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Das Buch bringt 1ine systerhatische Erläuterung der „Apostolischefi Fakultäten“

der den Oberhirten der einzelnen Missionsfelder jeweıls für 10 Jahre
erteilten besonderen Vollmachten, die ti{wa en „Quinquennalfakultäten“ der
Bischöfe 1n unseren Heimatdiözesen entsprechen. Im Unterschied ZU diesen
haben die ’/\Fcz jedoch eine ungleich weıterreichende Bedeutung. Sie gehenunmittelbar den einzelnen Miıssıonar d W AS IN  — Von en parallelen Fakultäten
ür dıe Heimat bzgl. des Seelsorgeklerus nıcht SasSch kan Die Missionsvoll-
machten werden VO  — den Oberhirten mıt verschwiındenden Vorbehalten an dıe
Missionare subdelegı1ert, stellen das tagliıche Rüstzeug der Missionare dar. sınd
r  hre ständıge Rechtsnorm aut den verschiedensten (sebieten miı1issı1onarıscher nd
kırchlicher Wirksamkeit. ist nıcht der Auffassung, da{iß die A R deshalh
ein eigenes Missionsrecht sınd, 1mM Unterschied ZUIM allgemeinen Kirchenrecht:

nennt S1€ vielmehr diıe besondere Ausrichtun g un Anwendung (auch —
weıternde und andernde) der allgemeinen Gesetze auf die außergewöhnlichenVerhältnisse der Mıssionsarbeit mıt iıhren kirchlich eıgenartigen, SOWI1E völkisch
und kulturell verschiedenen Voraussetzungen (S 4 Im Titel „Miıssionars-
negleiter“ kommt diese unmittelbar praktische Bedeutung des Kommentarsgylücklich ZU Ausdrurk.
In der Gesamtanlage, der übersichtlichen nd konzisen Form der Dar-
stellung folgt der V+t dem Beispiel, das eın Jahrzehnt firüuher der damalıge
Lektor 1m Studienhaus der Franzıskaner In Pekıng un jetzıge Generalsekretär
für die Mıssıonen des gleichen Urdens, Dr Hermes Peeters, ın selner latei-
nischen Erklärung „Facultates“ gegeben hat
Die einzelnen Vollmachten sınd 1mM lateinıschen Wortlaut des Orıginals AanSC-führt Die Erklärung gıbt zunachst die einschlägigen Bestimmungen des all-
vgemeiInen Rechtes, fast ın vollem Wortlaut. Danach wırd dargestellt. Wa
dıe betreffende Fakultät Besonderem aufweist, mıt erläuternden Hınweisen
und einem guten Blick für die praktische Verwendung. In einzelnen Fallen.

€e1m paulınıschen Privileg, holt der Verfasser weıter Aaus und führt
Hand der geschichtlichen Entwicklung vertiettem Verstäandnıis. Der Anhang
enthalt weıtere Belegstücke und Dokumente. denen sıch der Kıtus der Fırmungbei Spendung durch einen Priester, die hürzere Form der Weihe VO  e Altar-
steinen, die Form der Weihe des „Antimensium“, Errichtung VO  a} Kreuzwegen
un einıge Dispensformulare anschließen. Das alphabetische Sachverzeichnis
Schluß erhoht die Brauchbarkeit des Buches.
Das Werk ist ine recht nutzlıche und verläfßlıche Hılfe für den englischsprechenden Miss1ıonar. Der ViIi beabsichtigte keine eingehende Abhandlung,
keine Analyse samtlıcher spekulativen Moglıchkeiten, keine Auseinandersetzungmiıt Autoren, Meinungen un!: Theorien (S IX) Was der ehemalige Afrika-
m1sSs10nar und jetzıge Assıstent des Generalsuperiors der „ Mill Haıall Fathers“© ,
hier- vorlegt, ıst z mehr als. dies ist das reife Ergebnis einschlägigerFachstudien, das gewıssenhaft dıe neuesten Entscheidungen un!: Verlautbarungen
heranzieht, persönliche Vertrautheit mıt den Problemen verrät un: iıne gesunde
Weite 1n der Auslegung bekundet. Exakte Quellenangaben erleichtern CS,
einzelnen Fragen weıter nachzugehen. Im allgemeinen ber wırd dem Missionar
d der Front genugen, Was hier geboten ist Man vermi/st Baum ELWAS, ist 1im
Gegenteil erstaunt über dıe ausführliche Zitation VO  —$ Dokumenten und In-
struktionen auch privaten) ın den verwickelten und delikaten Fragen der Ord-
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NUuNns bzw Auflösung VO  — hen in Heidenländern. Zur schnellen Orzentierung
2ın Ehefällen dient ıne UÜbersichtstabelle der verschiedenen Vollmachten
(S 111
An bleineren Ausstellungen führe ıch tolgende In der Aufzählung VO  —

Dispensgründen be1 Ehehindernissen (70 E wird unter anderem die gerade
für Missionsverhaltnisse wichtige „angustia locı vel Ocorum ”“ vermı1ßt. Zur
Vervollständigung der Aufzählung wurde vorteilhaft, außer der Kanzleilıste
der Erzdiozese Chicago, UC! die Zusammenstellung der Datarıe VO  — 1901
(ASS S 34 S) dıe Instruktion der Propaganda VO  $ 1877 und der Sakramenten-
kongregatıon VO  - 1931 (AAS 28 415 S) herangezogen werden.
Die Vollmacht, in Todesgefahr dıie Fırmung f spenden, dıie durch das Dekret
„Spiritus Sancti munera“ VOon 1946 allgemein-rechtlich bestimmten Priestern
verliehen wurde. wird auf 25 uch dem jeweils l’eitenden Mıssıonar e1ıner
Missionsstation (Rector districtus) zugesprochen, unter Berufung auf Cal 451

2? Es muüßte richtig Za heißen, da 1Ur diese Nummer VOo  — Quasıi-Pfarrern
handelt, dıe auch Jone (Gesetzbuch der lateinıschen Kirche®, 1952, 47) den
Priestern rechnet, „denen ausschliefßlich un dauernd die Seelsorge in einem

bestimmten Gebiet übertragen ist die weıtere Bedingung: „mM1
allen Rechten und Pilichten eines Pfarrers“ nıcht e diıe Stationsleiter ın
den Missıonen spricht, soll hier L11UFr gefragt werden. Praktisch hat dıe theo-
retische Frage insofern wen1g Bedeutung, als durch nachfolgendes besonderes
Reskript VO  - 1947 die von der Propaganda abhängenden Ordinarien ermäachtigt
sınd, iıhre sämtlıchen Seelsorgspriester ZUT1 Firmung ın Todesgefahr dele-
gıeren.
Der auf 215 zıtierte „Goronata” ist Matthaeus Conte OFMCap. aus Coro-
nata, gewöhnlıch „Matthaeus Cloronata” genannt,
Die Neuordnung des eucharıstischen Fastens durch die Apostolische Konstitution
„Christus Dominus“ VO Januar 953 ıst nach der Drucklegung erfolgt und
konnte deshalb noch nıcht berücksichtigt werden.
Münster Westf.) Lic theol Norbert Kurzen OFMCap.

SEUMOIS, OMI La Papaute et les Missı0ns des SIX premiers
szecles, Methodologıe antıque Orzentations modernes. Paris-Louvaın SE
Mit großem Interesse und hohen Erwartungen nımmt der Historiker das —-

spruchsvolle Buch ZUTr Hand das laut Vorwort erstmals iıne umfassende Dar-
stellung der missionarischen Bemühungen des Papsttums in altchristlicher eıt
bıeten ıll 14— 16 wırd ausführlich und gründlıch das Apostolat des hl
Petrus, des ersten Papstes, gewürdigt, der gewöhnlıch NUr allzusehr 1in den
Schatten des großen Heidenmissıonars der Urkirche, des hl Paulus, stehen
kommt. Die folgenden 500 Jahre werden auft MAagcIcn 25 Seiten abgehandelt.
Man spurt örmlich, W1E sıch V1 abquält, diese ode ucke mıt schwachen
Vermutungen un nichtigen Entschuldigungen anzufullen, ber vergeblich. Das
Papsttum War 1U einmal nach uUuswe1s der Quellen Missionswerk der
Alten Kırche fast unbeteilıgt. T wiırd Gregor der Große (590—604) als
überragender Miss1ıonspapst gefeiert, als Mannn der missionarıschen Tat un
VO allem als Lehrmeister der miss1onarıschen { heorıe und Methode. Um 1n
allen Eunzelheiten gültig se1ın, bedart das miıt Liebe gezeichnete ıld ber
noch der Überprüfung und Berichtigung. Die Bemühungen Gregors die
Bekehrung der Juden, der Langobarden un Westgoten werden 1988038 gelegent-
lıch A Rande erwähnt. Das beruchtigte Antwortschreiben Gregors Gr.
6-': Müisıis  10NIS- D b Religionswissenschaft 1954, NT.


